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!aß wir uns heute hier versammeln zur Einweihung eines Ged-enksteins,
verdanken wir einer Toten, meiner Fraus Mergarete Rinkewitz, d.j-e vor
70 Jahren - 1928 - an Nord.end-e des Wizäjny-5ees in Olshanka'huk als
e'i;hnisch Deutsche, aber polnj-sche StaatöUürgerin geboren wurd.e.rbr Tod. hat nir d.ie fdee von d.iesem stein eingegeüen.
Dass wir uns heute hier versarrlneln können, verd-anken wir auf d.er
ibene d.er Politik, d.ie inzwischen Geschict'rte geworden ist, d.em d.eut-
schen Bundeskenzl-er ldilly Brandt.Er leitete 1970 d.ie Poliiit aer Entspannung und. Verständ.igung mit d.en
osteuropäischen Staeten ein, d.j-e von-Potend Hegierend.en tiotä aer
vorhaird.enen id.eologischen Gögensätze d.ankber eüfgegriffen wurd.e.In Rahnen d.es.iF!g" Möglicheä trngen sie d"azu Ueir"d.ass Brand.ts Vision
vom Fri-eden I'/irklichkeit w.urd.e. -
Die damEls in West wie Ost verantwortllchen Staatsmänner und viele
andere in ihren Gefolge haben das l,Ierk d.er Versöhnung zwischen Polen
und- Deutschen allen !,Iid.erständ.en zun Trotz vorangebrächt.
Ohne sie stünden wir nicht hierl ohne sie gäbe es kein Ged.enken d.er
Vergrongenheit, d.e!r Opfer, d.er verlorenea Häimat, keinen Verzicht aufI'iied.ergutnachüng od.ei gai Vergeltung, keine Veriöhnung über d-en Gräbern
Sie haben uns allen - Deutschen wie Pol-en - ei-gentlich erst d.en !,roc,
aach einem vereinten Europa gewiesen.
Wir wollen genei-nsan ihneä aüt aiesen lrleg folgen.
Äuch hier in fernsten tdinkel Polens war Europa über d.ie Zeiten hingegenwärligr nicht j.n den Konturen Cer Einne-it, wie sie sich b.eute
abzuzeichnen beginnen, sond.ern in seiner ethniöchen, nationalen,christlich - konfessiönel-ren, kulturelren vierfalt.
Das Dreiländ.ereck zwischen lj-tauen, Ostpreußen und. Polen - nicht weitvon hier - und. sein Unland. weren Söfrni-ttstelle , Kreuzungspunkt, Tren-nungslinier..Grenz- und Verscbmelzungsräum von Slawen, Sätten uäa ger-
manischen Völ-kerschaften, von Katholiren und Protestinten, von weät-lich und ösülich geprägtdr europäischer Kultur.
Der Raum war in seiner Oberflächengestalt über d.ie Grenzen hinwegeinheitlich gefornt von d.er Eiszeit. Die Landschaft hatte schon frtiireine d.en- ganzen Raum umfassend.e Bezeichnung, eben Masuren. Die Natur
war weithin bis ins 18. Jahrhund.ert hinein-in ihrern Urzustand.. Sie
Iud- d.ie Pioniere unter d.en L,itauern, Polen und. Deutschea ein zur lanÖ-
aahme und. zur Kultivierung d.er Wild.äis. Die Grenzen waren zwar kon-stent, aber d.urchlässig.
So kamen sj.e auch aus d.em Königreich Preußen am End.e d.es 18" Jahr-hund.erts: d-ie ostpreußischen Däutschen und. Masüren und. d.ie äus öster-reich vertriebenen Salzburger" Sie brashten thr evangelisches Bekennt-nis mit und. sied.elten sich-hier beid.erseits der spätören poJrnisch:litauischen Grenze in Nord.zipfel d.es Kreises Suwait<i una im 1itauischenKreis Kalwaria sn. Die unseligen Teilungea Polens d.urch Russ1and.,Österreich und Preußen ligl uäa tZgS-iiFten ihnen nögticherwäisJ'den
Entschluß zur Unsied.lung ]äicnter gämacht" -

Da-es ?u.jener Zeit keine nationalen Grenzen gab und. weil sie leben
und- arbeiten wollten, d.arum sinÖ sie ohne Bed.önken in d.as von fremder
Hand- regig_rte Nschbailand. gezogenr d.as d.er aufgegebefi^nt{eimai 

-"ä-!reicrr
war: von Masuren nach Masuienr-voü preußischen-näch dem sud.auiscüenMasurent'r-r
Hier fanden sie wied.er Heiurat, hier richteten sie sich ein und. organi-sierten ihr kirctrricn-evägäriscüäl iäü"rr. v4* *'!rs vlE

18!2 gründ.eten d.iejenigen, d.ie sich zur piot""t"ntj.schen Konfessioi
bekannten - Deutsche wie Polea - ihre Kircb.engeneinde zu Wizajny.
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